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ſ. Artrag des Arbeiters Heinrich DTriebel
Merſeburg, Johannisſtraße 2, wird gmäß
53 Theil II Titel 1 Allgemeinen Land Rechts öffent

1 bekannt gemacht, daß derſelbe für Schulden
er Ehefrau Alwine geb. Großmann hierſelbſt
ne Zahlung leiſtet und Jedermann warnt, ihr
as zu borgen.rſeburg, den 31. Mai 1897.

78 Königliches Amtsgericht.
Merſeburg, den 3. Juni 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

deutſchland. Von der Parade der Berlineren am Dienſtag ins Schloß zurückgekehrt,

eder Kaiſer die Vorträge des Chefs des
tärkabinets v. Hahnke und des Staatsſekretärs
Aeußeren v. Marſchall. Kaiſer Wilhelm

hin am Mittwoch die Parade über die Pots-
mer Garniſon ab, Das Wetter war herrlich.
r Kaiſer kam mit dem Regiment Gardes du
i vom Neuen Palais her, während die Kaiſerin
t dem Prinzen Joachim und Oskar und mit
r Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſich zu Wagen

h dem Luſtgarten begab. Der Kaiſer führte das
giwent Gardes du Corps, deſſen Uniform er trug,
mal ſeiner Gemahlin vor. Der erſte Vorbeimarſch

Truppen erfolgte in Zügen, der Zweite in
mpagniefront. Jnzwiſchen hatte das 1. Garde-
giment in einem offenen Viereck unter den Bäumen

z Luſtgartens Aufſtellung genommen. Nach der
itik ritt der Kaiſer in das Viereck hinein und
rgah mit einer kurzen Anſprache der Fahne des
Vataillons die Säkularbänder. Oberſt von

alckſtein dankte und brachte ein Hoch auf den
erſten Kriegsherrn aus, in welches das Regiment
geiſtert einſtimmte. Die Muſik ſpielte die National-
nne. Der Parade folgte ein Frühſtück im Stadt-
loſſe. Der Kaiſer wird vorausſichtlich in Kiel
den in die letzte Juniwoche fallenden Regatten

z Kaiſerlichen Yachtklubs eintreffen und ſodann
Bord der „Hohenzollern“ die Nordlandsreiſe
treten. Bereits von Mitte Juni ab wird die

Pacht ihre Jrſtandſetzungsarbeiten beendet haben,
n zur Verfügung des Kaiſers bereit zu liegen.

Der Staatsſekretär des Reichsamtes des Aus
irtigen Frhr. v. Marſchall wurde nach Be
digung der Frühjahrsparade vom Kaiſer in Audienz
ipfangen. Am Tage darauf wurde dem der Re
rung nahe ſtehenden „Hbg. Corr.“ aus Berlin
weldet, Frhr. v. Marſchall gedenke einen zwei
onatlichen Urlaub anzutreten. Aengſtliche

Femüther werden aus der Zuſammenſtellung dieſer
iden Thatſachen alle möglichen Folgen ziehen, auch
iſengerüchte werden nicht ausbleiben. Da
r. v. Marſchall im Laufe des Winters eine

jedenfalls ſehr gut möglich, daß er zu ſeiner
ligen Wiederherſtellung eines längeren Urlaubs
öthigte und dieſen auf ſein Anſuchen gewährt

alten habe.

Finanzminiſter v. Miguel reiſt am Freitat Kur nach Wiezvader Freitag
Annahme von Jnſeraten für die

n a in urg irm
von 7—-12

n 11-—-1 Uhr Mittags.

iſte Krankheit durchzumachen gehabt hat, ſo wäre

rechende E
r und Nachmittags

S Generallieutenant z. D. v. Manteuffel in
Charlottenburg vollendet am Freitag ſein
80. Lebensjahr.

Jm preußiſchen Staatsanzeiger wird das
Geſetz betr. die Feſtſtellung des Staats
haushaltsetats für 189798 publizirt.

Eine Zuſammenkunft der Vorſtände der ſämmt
lichen (katholiſchen) Bauernvereine in Bayern findet
am 9, Juni in Regens burg ſtatt zur Berathung
des dem Landtag im Herbſt zu unterbreitenden
Programms. Für die Bauernvereine ſoll eine ge-
meinſame, einheitliche Organiſation, ein katho-
liſcher Bauernverein für ganz Bayern,
geſchaffen werden.

Der Gewer kvereinſchriſtlicher Berg-
arbeiter im Oberbergamtsbezirk Dortmund
lehnte die Einladung zum Londoner internationalen
Bergarbeiterkongreß ab.

Der Geſetzentwurf zum Schutze für die
Forderungen der Bauhandwerker iſt be
reits im Juſtizminiſterium ausgearbeitet und dem
Staatsminiſterium vorgelegt worden. Er enthält
u, c. die bedeutſame Beſtimmung, daß unter Um-
ſtänden zum Schutze der Bauhandwerker auch in
die Rechte der Hypothekengläubiger
eingegriffen werden kann. Die Vorlage be
zweckt ferner eine reichsgeſetzliche Regelung des
Gegenſtandes.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche
Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand,
iſt erfreulicherweiſe ſo vollkommen wieder-
hergeſtellt, daß ſein Winteraufenthalt im Süden
künftig wegfällt und er ſeinen Aufenthalt in der
Wiener Hofburg, in der Nähe des Kaiſers nehmen
wird. Seine Verlobung ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt
nunmehr, da die Verhandlungen wegen der fortge-
ſetzten Obſtruktion der Deutſchen auch nicht einen
Schritt vorwärts kommenr, geſchloſſen worden.
Die Kämpfe im öſterreichiſchen Parlament werden
ſich aber zweifelsohne wiederholen, wenn nicht den
Wünſchen der Deutſchen bezüglich der Sprachen
verordnung Rechnung getragen wird.
Badeni erſtattete dem Kaiſer von der erfolgten
Vertagung ſofort Bericht. Die beutſche Oppoſition
begrüßt die Schließung als einen Erfolg ihrer
Haltung in der Sprachenfrage, da für die neue
Tagung nun auch ein neues Präſidium gewählt
werden muß. Die Angeſtellten der Wiener
Pferdebahn beabſichtigen den Pfingſtſonntag in
den Ausſtand einzutreten.

Frankreich. Pariſer Blätter verſichern, der
Staatsſekretär von Transvaal Dr. Leyds habe
ſich in Paris bemüht, eine Anleihe für Trans
va al aufzunehmen. Jn weiten Kreiſen iſt man von
dieſer Mittheilung überaſcht worden, da die Finanz-
lage Transvaals allgemein für eine geradezu glän-
zende angeſehen wird. „Figaro“ erklärt, wenn
Transvaal das Geld zum Ankauf der Bahn und
zur Aufhebung des Dynamitmonopols brauche, ſo
werde Leyds daſſelbe in Paris finden; ſolle es aber
zu Räſtungen gegen England dienen, ſo möge es
der Staatsſekretär in Berlin ſuchen. Die Vor
arbeiten für die Pariſer Weltausſtellung
auf deutſcher Seite werden bis zu einem gewiſſen

vie r Szeile oder deren Raum 15 Pfg., fürr h und größere Anzeigen ent
gung. Compltizirter

men außerhalb des In ſeratenth eils 30 Pfg.Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Suſprate entgegen. Beilagen nach Uedere nka u

Graf

0Satz Urd entſprechend höher berechnet. Notizen ws

Grade dadurch behindert, daß die franzöſiſchen Be
hörden immer noch nicht die Vertheilung des den
einzelnen Staaten zuzuweiſenden Raumes haben vor
nehmen können. Nach amtlicher Verſicherung wird
dieſe Schwierigkeit demnächſt hehoben ſein.

England. Zwiſchen der Kapregierung und
Transvaal iſt ein neuer Streitpunkt auf
getaucht. Ein Grenzbeamter der ſüdafrikaniſchen
Republik ſollte einem ge en die Kapregierung auf-
ſtändiſchen Kaffernhäuptling Beiſtand geleiſtet haben.
Die Regierung in Kapſtadt erhob deswegen Mord
ſpektakel. Die in Prätoria ſofort eingeleitete Unter
ſuchung hat die völlige Grundloſigkeit der Anklage
gegen Transvaal ergeben. Die Geſchichte iſt aber
ein neuer Beweis dafür, daß von Seiten Englands
auch zu den willkürlichſten Mitteln Zuflucht ge
nommen wird, um eine Gelegenheit herbeizuführen,
mit der ſüdafrikaniſchen Republik anzubinden.
Der parlamentariſche Unterſuchungsaus-
ſchuß, der darüber aburtheilen ſoll, ob der Jame
ſonſche Einfall jn Transvaal mit Vorwiſſen
ceſp. Zuſtimmung Englands erfolgt iſt, hat ſeine
Berathungen abgeſchloſſen. Der Kolonialminiſter
Chamberlain erklärte, daß die von Cecil Rhodes
trotz aller ergangenen Aufforderungen zurückgehaltenen
Telegramme zwar denen ähnlich ſeien, welche bereits
bekannt ſind und in denen er Chamberlain bezichtigt
werde, um den Einfall gewußt zu haben trotzdem
werde Jedermann von dem GSezentheil überzeugt
ſein. (27) Darauf wurde die Sitzung vertagt, um
dem Unterhaus Gelegenheit zu geben, CTeeil Rhodes
Weigerung bezüglich Herausgabe der Telegramme
Stellung zu nehmen. England hat von Deutſch
land und Belgien auf Grund ihrer Handelsverträge
mit dem britiſchen Reich Proteſte gegen den
neuen KanadaTarif erhalten, der zu dem
Zweck aufgeſtellt ift, Großbritannien einen Vor
zugszolltarif zu geben. Der Londoner Tele
graph“, welcher dieſe Mittheilung bringt, bemerkt
ſehr vernünftig, die Verträge mit Deutſchland und
Belgien exiſtirten und man könne ſie nicht umgehen,
Sie müßten daher durch die britiſche Regierung ent-
weder gekündigt oder loyal von den Kolonien befolgt
werden, für deren gutes Verhalten England den
Vertragsmächten verantwortlich ſei. Der erſte Ver
ſuch Chamberlains zur Gründung eines britiſch-
kolonialen Zollverbandes ſcheint daher an den be
ſtehenden Verträgen zu ſcheitern.

RNußland. Eine Nachricht, daß der Gegen
beſuch Kaiſer Wilhelm's beim Zaren
während der großen Heeresmanbver zwiſchen Bialy-
ſtock und Lomza im Herbſt erfolgen werde,
wird in unterrichteten Petersburger Kreiſen be
ſtritten. Der Gegenbeſuch des deutſchen Mo
narchen ſei vielmehr im Laufe des Auguſt z, Z.
der alljährlichen Manöver im Lager von Krasnoje
Selo zu erwarten. Aus Petersburg wird ge
meldet, daß die Nachrichten über die Reiſe des
Präſidenten Faure zum Zaren unrichtig
ſeien doch halte man nach wie vor für e
lich, daß die Reife erfolgen werde. Von ruſ
ſiſcher Seite iſt neuerdings eine Erſchwerung
des Grenzver kehrs eingetreten, indem von
jedem Geſpannt, das aus Rußland nach Preußen
die Grenze paſſirt, ein Grenzzoll von 50 Kopeken
erhoben wird.

am Nachmittag erſcheinende Nunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Rumänien. Der allgemeine Zuſtand des
Thronfolgers iſt nach dem letzten Bulletin gut,
die Kräfte erhalten ſich, Temperatur, Athmung
und Puls ſind normal.

Amerika. Bezüglich der Tarifbill werden
im Senate zu Waſhington nur noch ganz geringe
Abänderungsanträge geſtellt werden. Die Bill wird
entgegen der früheren Annahme nicht erſt im
September, ſondern wahrſcheinlich ſchon am 1. Juli
in Kraft treten. Die demokratiſche Partei iſt mit
der Regierungsweiſe des neuen Präſidenten ſehr
unzufrieden und iſt überzeugt, das Volk werde ihn
verwünſchen ehe noch ſeine Amtsperiode abge
laufen iſt. Auf dem Kriegspfade befinden
ſich nach einer Meldung aus Helena in Montana
(Nordamerika) 500 gut bewaffnete Cheyenne-
Jndianer. Sie haben 12 Perſonen getödtet,
darunter 5 Soldaten. Die Anſiedler bewaffneten
ſich und ſchickten ihre Frauen und Kinder in die
Städte. Die Unruben ſollen wegen eines von
einem Jndianer begangenen Mordes entſtanden ſein;
der Stamm habe den Mörder nicht ausliefern
wollen. Zwei Regimenter Kavallerie gingen nach
dem Kriegsſchauplotze ab,

Von der Frühjahrsparade der Berliner
Garniſon.

Die Frühjahrsparade der Berliner
Garniſon nahm bei feierlichem Wetter einen
glänzenden Verlauf. Der Kaiſer in Generals-
uniform, die Kaiſerin in weißem Reitkleid nach
der Uniform der alten Bayreuther Dragoner ritten
die Front der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen
ab. Die Parade dauerte noch nicht eine Stunde,
es fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt. An der Spitze
der Fahnenkompagnie ritt der Kaiſer unter dem
Jubel des Publikums in die Stadt zurück. Die
Kaiſerin wurde zum Chef des 5. GardeGrenadier
regiments ernannt.

Die Abkürzung der Frühjahrsparade
erregte in Berlin nicht geringes Aufſehen. Wie es
ſcheint, liegen der Abkürzung folgende nähere Mo-
mente zu Grunde: Zunächſt war das Programm
des Kaiſers für dieſen Tag, ohne daß irgend welche
Ereigniſſe beſonderer Art vorgelegen hätten, ein ſo
umfangreiches, daß die für die Erledigung der ein
zelnen Punkte deſſelben, u. A. auch die für die Ab-
nahme der Parade beſtimmte Zeit von vornherein
ganz ausnahmsweiſe knapp bemeſſen war. Dazu
kam, daß die Kaiſerin, ohne ausgeſprochen unpäßlich
zu ſein, doch nach kurzem Aufentgalt auf dem
Paradefeld den Wunſch ausdrückte, möglichſt vald
nach dem Schloß zurückzukehren. Die Kaiſerin hatte,
ſchon als ſie zur Parade fuhr, leichtes Kopf weh.
Die wenig günſtige Stimmung, in der ſie ſich in
Folge deſſen befand, wurde dadurch verſtärkt, daß
in der Nähe des Bahnhofs Groß Görſchenſtraße
eine Frou, ihrer Kleidung nach eine Perſönlichkeit
aus dem Mittelſtand, ganz plötzlich die Schut;manns-
kette, welche das Publikum zurückhielt, durchbrach
und im ſchnellſten Lauf auf das Kaiſerpaar zueilte.
Die Frau tauchte ſo plötzlich unmittelbar neben den
Majeſtäten auf, daß das Pferd des Monarchen ver
ſuchte, bei Seite zu ſpringen und von ihm kräftig
gezügelt werden mußte. Die Kaiſerin erſchrak,
da ſie ſich nicht ſofort orientieren konnte,
was vorging. Der Kaiſer nahm darauf
perſönlich die Bittſchrift, welche die Frau zu ihm
emporhielt, entgegen. Kaum war dieſer Vorfall
vorüber, ſo bemerkte die Kaiſerin, daß ihr ein be
ſonders werthvoller Orden abhanden ge-
kommen war. Es handelt ſich um einen von der
Königin von England geſtifteten, brillantenbeſetzten
ſog. Spezialorden mit dem Bildniß der Königin
und des Prinzen Albert von Koburg. Der Orden
iſt ſ. Z. nur in wenigen Exemplaren ausgegeben
worden und Erſatz für ihn iſt nicht zu beſchaffen.
Die Kaiſerin war über den Verluſt ſehr verſtimmt,
und da ihr Kopfweh unter dem gleichzeitigen Ein
fluß der Hitze und dieſer Zwiſchenfälle zugenommen
hatte, entſchloß ſich der Kaiſer, die ſchon vorher
in Ausſicht genommene Beſchleunigung des mili
täriſchen Aktes in eine Abkürzung zu verwandeln.

Der Prozeß v. Tauſch.
Der Decernent des amtlichen Preßbureaus

Dr. Hamann hatte für Tauſch wenig gänſtig

ausgeſagt, aber aus eigener Jnitiatire darauf hin- hardt aus Leipzig und des Kriminalkom,
gewieſen, daß alle Andeutungen die Hintermänner Wittich. ommif
des Herrn v. Tauſch ſeien in Friedrichsruh zu
ſuchen, vollkommen grundlos ſein. Ungünſtig ge
ſtaltete ſich auch die Vernehmung des Chefredakteurs
Levyſohn für die Sache des Angeklagten v. Tauſch.
Jm direkten Widerſpruche mit der eidlichen Ver-
ſicherung der Letzteren erklärte Levyſohn auf das
beſtimmteſte, Tauſch habe ihm gelegentlich mitge-
theilt, der Journaliſt Leckert verkehre im Aus
wärtigen Amte zu Berlin. Es kommt bei der Ver
nehmung des Zeugen auch noch zur Sprache, daß
dieſer dem Angeklagten ein Darlehn vermittelt hat,
ſowie daß es doch auffallend erſcheinen müſſe, daß
der Angeklagte v, Tauſch, als er am Tage nach
ſeiner Unterredung mit Levyſohn einen Artikel im
„Berliner Tageblatt“ über dieſelbe las, worin auch
geſagt war, Leckert verkehre im Auswärtigen Amte,
nicht ſofort eine Berichtigung dieſes Artikels ver
anlaßt hat.

Bei der Fortſetzung der Zeugenvernehmung be
kundet der Redakteur der „Staatsbürger-Zeitung“
Berger, in journaliſtiſchen Kreiſen ſei ſchon vor
dem Prozeß Leckert-Lützow verbreitet geweſen, ein
höherer Polizeibeamter und zwar von Tauſch werde
„fliegen“. Von beſonderem Jntereſſe iſt die Aus-
ſage des Schriftſtellers Kramer; derſelbe bekundet,
Tauſch habe ihm drei Beſuche gemacht. Dabei
habe er einmal den Geſundheitszuſtand des Kaiſers
erwähnt. Bei dieſer Gelegenheit habe er die Zeich
nung eines Ohres mit einer Etterbildung gezeigt
und geäußert, dieſe Zeichnung reproduzire den
Krankheitszuſtand des Kaiſers, der eine Operation
nothwendig mache. v. Tauſch hat dem Zeugen
ferner erzählt, daß er eine Anzahl von Beobachtern
in der Nähe des Kaiſers unterhalte, die ihm über
alle Vorgänge im Palais unterrichteten. Der Zeuge
iſt allerdings erſtaunt geweſen, daß dem Polizei
beamten derartig indiskrete Mittheilungen gemacht
wurden, da v. Tauſch doch annehmen mußte, der
Zeuge werde dieſe Mittheilungen publiziſtiſch ver
werthen. v. Tauſch hat bekanntlich unter ſeinem
Eide beſtritten, politiſche Artikel inſpirirt zu
haben. Jn dieſer Hinſicht kann der Zeuge nicht
ausſagen, daß ihn v. Tauſch zur publiziſtiſchen
Wiedergabe ſeiner Mittheilungen aufgefordert habe.
Der folgende Zeuge Dr. Pleß giebt Aufklärung
über die Artikel in der „Welt am Montag Der
Zeuge Dr. Libau wird über ſeine Beziehungen zu
v. Tauſch und v. Lützow vernommen. Ein Antrag,
den Zeugen als Sachverſtändigen darüber zu ver-
nehmen, was er im Sprachgebrauch der Preſſe
unter „Lanciren“ oder „Jnſpiriren“ verſtehe, wird
abgelehnt. Der Präſident läßt nunmehr im Jntereſſe
des Angeklagten v. Tauſch, ver an früheren Ver
handlungstagen dreimal ſein Mittagbrod nicht er-
halten hat, eine Pauſe eintreten. Vorher giebt der
Oberſtaatsanwalt eine Jlluſtrirung für die Glaub
würdigkeit des Angeklagten v. Tauſch. Dieſer hat
nämlich beſtritten, daß ihm hinſichtlich des Falles
Schweinburg ein Verweis ertheilt worden iſt. Der
Oberſtaatsanwalt ſtellt feſt, daß v. Tauſch einen
Verweis in aller Form erhalten hat. von Tauſch
erwidert, er könne ſich daran nicht mehr erinnern,
da dies bis in das Jahr 1889 zurückreiche. Der
Oberſtaatsanwalt giebt darauf zu bedenken, daß dieſer
Verweis durchaus nicht etwa geſprächsweiſe, ſondern
von einem Regierungrath protokollariſch ertheilt
worden ſei. Darauf tritt die Mittagspauſe ein.

Der nächſte Zeuge Schriftſteller v. Meüſch be-
tont, Tauſch habe bei gelegentlichen Unterredungen
niemals den Verdacht aufkommen laſſen, er wünſche,
daß ſeine Mittheilungen in die Preſſe kämen.
Längere Zeit beanſprucht die alsdann folgende
Vernehmung des Journaliſten und Polizeiagenten
Gingold Staerk. Derſelbe bekundet, Tauſch
habe ihn zu wiederholten Malen Jnformationen
für Zeitungsartikel gegeben, dieſe Artikel ſeien nach
ſeiner Meinung jedoch nicht politiſchen Jnhalts
geweſen. Ueber die Perſon des Frhrn. v. Mar-
ſchall habe ſich v. Tauſch ihm, dem Zeugen, gegen
über wiederholt ſehr ungünſtig ausgeſprochen und
den Wunſch geäußert, Herr v. Marſchall müſſe
durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt werden eine
ſolche, welche den Anſichten des Fürſten Bismarck
huldige, ſei die geeignetſte. Es erfolgt endlich noch
die Vernehmung des Verlagsbuchhändlers Luck

Damit iſt die Zeugenvernehmung veend
Vorſitzende des Schwurgerichts macht de
theilung, daß am Donnerſtag die Plaſt
beginnen werden unb daß es vorausſichttich e
werde, den Prozeß ſpäteſtens am Freitag i

zu führen. unDie Orientwirren
Auf Kreta haben ſich die Dinge der

Wochen ſehr zum Böſen gewendet, R x
die türkiſchen Baſchibozuks ſich Ausſchren
haben zu Schulden kommen laſſen rege
auch die Jnſurgenten ſehr nachdrücklich daran
die Katzbalgerei iſt auf der Jnſel des Minos u
im vollſten Gange. Bei Herakleion wurde
chriſt liches Dorf von einer bewaffneten 6
Muſelmanen aus der Stadt überfallen und
zehn Menſchen, darunter 3 alte Frauen und
Säugling, niedergemetzelt. Die Köpſ.
Getödteten wurden abgehauen und im Tr
nach der Stadt gebracht. Die beweglige
wurde eine Beute der Moedgeſellen. Jnſol en
und ähnlicher Vorkommniſſe hat ſich der chriſthg
Bevölkerung eine unbeſchreibliche Wuth bematt

die Aufſtändigen unternahmen einen rm
Sturm auf die Stadt Hierapetre
welcher ſich eine ſehr große Anzahl von Muſelman
befindet An der Eroberung und Zerſtörung
Stadt wurden die rachedurſtigen Jnſurgenten d
das thatkräftige Einſchreiten der italieniſchen
franzöſiſchen Kriegsſchffe gehindert. Sſe a
darauf ihr Vorhaben auf und traten den di
zug an,

Griechenland hat auch während des Waffen
ſtandes keine Ruhe; nicht etwa, daß ſich nacht
lich doch noch die von Athen in Umlauf geſch
Gerüchte über Uebergriffe türkiſcher re
lärer und irregulärer Truppen aufdel
neutralen Gebiete beſtätigt hätten, die
ruhen werden vielmehr von Griechen in Grieche
land ſelber verübt. Jn der ländlichen Umwgehn
von Athen haben ſich nämlich zahlreiche Räuhe
banden gebildet, deren Mitgliederzahl ſich n
amtlicher Feſtſtellung auf 800——900 Mann bei
welche die Landbevölkerung durch Mord und R
in unausgeſetzter Auſregung erhalten. Bisher
ſich die Bevölkerung der frechen Bande noch im
gerade erwehren können, da aber die Regierung a
Mangel an bewaffneter Macht nicht im Stande
einzugreifen und die Bevölkerung auch bereits
Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt, ſo h
man wegen des ſich tagtäglich ausbreirenden Räubh
unweſens ernſte Sorgen,

Da ſich die türkiſche Florte während
Krieges als durchaus unzureichend erwieſen hat,
werden ſofort nach erfolgtem Friedensſchluß Seit
des Sultans umfangreiche Schiffe
ſtellungen in England aufgegeben werden. J

Bezüglich der Friedensbedingungen ſchweh
noch immer Verhandlungen zwiſcheg den Vertr u
der Mächte einerſeits und der türkiſchen wied
griechiſchen Regierung andrerſeits, deren ernſte n
wohlwollende Fortführung bisher nur noch
deren Ergebnißloſigkeit übertroffen wird. So u
man ſieht, iſt man bei den Verhandlungen bis
auch nicht um einen einzigen Schritt vorwärts
kommen. Pfingſten ſteht vor der Thür aber d

über ſein, ohne daß ein endgültiger Friedensſch
zu Stande gekommen ſein wird.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Die Nenbauten von Gefängniſſen werd

jetzt durchweg ſo ausgeführt, daß auf eine vollſtändige Tre

nung derälteren Bedacht genommen wird.

Verfügungen und Ernrlaſſe.
Geſuche von Kriegervereinen um Veriehu

des Namens „Wilheim I.“, Kaiſer Friedrich III. u
ſollen von zuftändiger Seite nur dann befürwortet wird
wenn ein genügender Anlaß zu einer ſolchen An
zeichnung vorzuliegen ſcheint. Eine Nachricht, daß die
rung des Namens „Kaiſer Friedrich den Kriegervered
unterſagt ſei, iſt erfunden.

Feſt wird aller Vorausſicht noch lange, lange v

jugendlichen Jnhaftirten von d
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Nummer 129 1897.

ar Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w. 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrn W irth, Breiteſtraße 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn K rauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchrankten Vor

rath mit ſich. ßVerkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45, 2.
beim Kaufmann Herrn Ortkmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und 5 beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be-
quemlichkeit und ausgiebig en Be
nupung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 1. Juni 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

3857] Lattermann.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend d. S. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr verſteigere ich im
„Casinmo““ hier

1 Kleiderſekretair,
ſpiegel mit Schränkchen 1 Waſch
tiſch mit Schieferplatte, I Schraub
ſtock, 1 Bohrmaſchine, 1 Feld-
ſchmiede und 1 Ambos.

Wierſeburg, den 3. Juni 1897.
2193] Tauennite, Ger.zVollz.
Kirſchen Verpachtung.

Der diesjährie Kirſchenanhang des
Rittergutes Dehblitz a. S. ſoll

Freitag, den 4. Jnni,
Kachm. 2 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. 12155

Rittergut Dehlitz S., d. 31. Bai 1897
Die Rittergutsverwaltung.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauer-

kirſchennutzung I. auf der Lützen'er
Zollſtraße ſoll
Freitag, d. 11. Juni er.,
für de Nutzung bei Schladebach
von Station 6,2 bis 7,537 Mittags
12 Uhr im Gaſthofe „zum Lämmchen“
in Schladebach. S. auf der Artern
Merſeburg- Leipziger Chauſſee
am ſielbigen Tage und zwar für die
Nutzung bei Günthersdorf von
Station 68,7 bis 69,642 Nachmittags
3 Uhr im Gaſtho'e zu Günthersdorf
und für die Nutzung bei Tragarth
von Station 58,3 bis 59,5 Nachmittags
5 Uhr im Gaſthofe zu Waollendorf auf
das Meiſtgeboi öffentlich verpachtet

werden. 2180WMerſeburg, den 2. Juni 1897.
J. A. Beer, ChauſſeeAufſeher.

Gebrauchte Blickensderfer

Schreibmaschine,
beſte für Blinde, verkäuflich. Off. sub,

W. 896 an Haasenstein
Vogler A, G. Magdeburg erb. [1930

1 Pfeiler

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.

KiſchenVerpachtung,
Die diesjähr. Süß u. Sauerkirſchen

Nutzungen der Gemeinde Zöſchen
ſollen Mittwoch, d. 9. Juni cr.,
Nachmittags 3 Uhr, im Gemeindehauſe
hierſelba öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Be
dingungen vor dem Termin.

Zöſchen, den 2. Juni 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Obſt Verpachtung.
Donnerſtag, d. 10. Juni,

ſoll die Obſtnutzung des Ritter-
gutes Bündorf bei Merſeburg im
Gaſthofe zu Bündorf:

Nachmittags 2 Uhr;
die des Ritterguts Geuſa bei
Merſeburg im Gaſtho'e zu Geuſa:

Nachmittags A Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verpachtet werden.
2183 Be y ling
Ah

in Meuſchan betr.
Der Neubau eines Schul-

gebäudes mit Nebenanlagen, incl.
Materiallieferung veranſchlagt auf vot.
13,600 Pik ſoll an den Hiindeſt'ordern-
den vergeben werden,

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen

liegen im Dienſtzimmer des Herrn
Amtoevorſteher Wendenburg hier, täglich
in den Nachm'ttagsſtunden von 14
Uhr zur Einſicht aus.

Seeignete Bewerber wollen ihre An
gebote verſiegelt und portofrei vor Be
ginn des Termins, der an
I. Juni d. Js., Abds. 6 Uhr
im Krampf'ſchen Gaſthauſe ſtattfindet
dem Unterzeichneten einſenden. [2163

Meuſchau, den 1. Juni 1897.
Der Gemeindevorſteher.

C. Pohle.
Die am 1. Juli er. fälligen

Coupons unſerer Pfandbrife werden
bereits vom 15. Juni er. ab an
unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und
Berlin, ſowie an ſämmtlichen aus-
wärtigen Zahiſtellen eing löſt. [2176

Mecklenburg Strelitzfche
Hypothekenbank.

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bareits
Vom 15. J mnf cr. ab an un-
serer Kasse in Perlin und an den
bekannten Zahlstellen eingelöst. [2175

Pommersche
Hypotheken-Actien-Bank.,

M

*1000000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 [2143

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (o.,
BankgeſchäftSalle, a. S.

Iypotheken Capitalien
auf Acker von Z3, an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. Familien Capitalien

auszuleihen durch [892
B. I. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Freitag den 4, Juni.

a Pisen-Moorbad Schmiedeberg reSachſen. Halle a, S.Stat. der Eilenburg-Pretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erſolge bei Rheumatismus,
Gicht, Contracturen, Caähmungen, Nerven u. Frauenkrankheiten. Ge
ſunde Waldgegend. Durchaus mös. Preiſe. Beg. d. Saiſon 1. Mai, Schluß
Ende Septbr. Näh. Ausk. d. d. ſtädt. Badeverwalt. Proſp. gr. u. fr. [1632

Ank Kreuz Snker- und Kreuz Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfei nſten Marken garantirt reinen Schweineſchmalzes
und zeichnen ſich durch friſchen, feinſten Wohlaeſchmack, ſowie ſchöne weiße Natur
farbe beſonders aus, Man ſollte deshalb dieſen Marken beim Einkauf den Vor
zug geben, um der Kundſchaft das Beſte zu bieten, was überhaupt geboten werden
kann zu haben bei allen Groſſ ſten der Haupthandelsſtädte.

Sowwmertheater im Tivoli

Meere
x Borlänfize Anzeige.

P.
Hierdurch beeh en wir uns, ergebenſt anzuzeigen, daß wir die diesjährige

Theaterſaiſon

G4 Pfingſtſonntag, den G. Juni 1897
m hieſigen „Tivoli“ eröffnen werden.

E. An Novitäten ſind für die diesjährige Saiſon in Ausſicht genommen
Das grobe Hemd. Die verſunkene Glocke.

Wer war's Der Schlagbaum. Tropenkoller.
Schiedsmann Hempel.

nikow. Trilby.
Nitſche. Bockſprünge.
Lieutenant c.

Für die Saiſon ſind Gaſtſpiele hervorragender Kunſt
ößen, darunter Adalbert Matkowsky vom Kgl. Schauſpielhauſe in

Gebildete Menſchen. Raskol

n. PapaCaſimir und Jſidor.

rHerm Oskar Bohnée vom Cölner Stadttheater, Emma Frühling
vom Berliner Adolph-Ernſt-Theater, abgeſchloſſen worden.

Abendkaſſe:

Preise der PlIätze.
Jm VBorverkauf: Sperrſitz Mk. 1,09, 1. Platz Mk. 0,60 Pfg.

Spercſitz Mk. 1,25, 1. Platz
An der

Militärbillets 1. Platz Dif, 0,50, 2. Platz Vik, 0,30.
Der Abonnementspreis beträgt für 12 Billets Sperrſitz Mk. 10,

für 12 Billets 1. Platz Rk. 6. (Dieſe Billets können zu den Vorſtellungen
in beliediger Anzahl verwendet und müſſen im Vorverkauf oder an der Abend-
kaſſe umgetauſcht werden.)

Die Abonnementsliſte cireulirt in den nächſten Tagen und wird der Be
achtung der geſchätzten Kunſffreunde beſtens empfohlen.

2186
Merſeburg, im Juni 1897,

Mit größter Hochachtung!

Mreaase MHMelfm.

SBarnnn
Das Befahren der Feldwege

der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver
boten

Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde-Porſtand.

Herberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 fg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht

Karlſtr. 20 iſt das neu in Stand
geſetzte Parterre. Logis, beſt. aus 5 St.
2 K. u. Küche nebſt Zubeh z. verm
u, per 1. Juli zu bez. Nät. im Laden
an der Stadtkirche 2. [(2192

2 Wohnungen zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen [1471

NeuBaditz Nr. 46.
öbl. Wohnung ſof z. verm,M 1962] Reumarkt 59.

[1953

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von

J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
ab. in all. beſſeren Handlungen, [4

Hundewagen zu verkaufen bei
Franz Heinrich NiderWinſch. [1466

S. uGr h.wird für ſofort oder ſpäteſtens 1. Jul'
eine ſelvſiſtändige Köchüän, die ein
verrſchaftliche gute Küche zu kochen, zu
backen und Früchte einzumachen ver
ſteht. Offerten werden angenommen
2171] Dom 13, 1 Treppe hoch.

Gebild. Dame, 43 Jahre alt,
ſucht Stellung, am liebſten als
Vertreterin d. Hausfr. Zu erfr. [2181
Frl. Jordan, Halle a]S., Paradepl 1, II.

Ordentliches fleißiges Mädchen
zum 1. Juli geſucht.

Frau Querfurth,
2195 Halleſche Straße 15. II,

T 100 Mägde und
S 00 Kncchte

ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652

2149

Frau

f. 0,75, 2. Platz Mk. 0,50,



Nummer 129. Freitag, den 4. Juni.

Cigaretten
von Epirus, Serail, Georg Jasmatzi

A. Tuma, Compagnie Laferme,
Filo e Paropoulos u. Kyriazi.

Vaumann's Aniverſal-

E CigarrenFWans Cigarren aus Braſil-
u. Meyxiko-, weſtindiſchen, Sumatra,
und Holländiſch- Jndiſchen Tabaken

empfiehlt ſ2180M. FIennktckKe,
Bahnhofſtraße 1.

Eigarrengeſchäft en gros u. en detail.

Jüuſtrirte Oh
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u 2Viel i t 9ild e i ſte 5
e 4«3 C r 2 Sdert u rirtet

z 4 r 2t

mit Kunkbeiiggen i
Foliſchnilt und Cezt

5ttldrus n
Alle 4 Worhen erſcheink ein Befk.

dzritt
n vielfarbigem
iüußratienen ine

S

Preis pro He ift nur 1 Mark.

r rer arrtin allen Vuch handlungen n. Poſtanſtalten.e Erſtere liefern das h u auf
Wunſch gern zur Anſicht t

eActen-
C Deckel

in blau, grau und weiß
ſind ſtets zu haben in der

Kreisblatt-Expedition,
Großartiger Effekt!

Neu!! CORMAETTINA Neu!!
15 taſtig., 2 reih. Harmonika von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Niſfelbeſchlag u. ickel
balgecken, ff. Beintaſtu 2 Regiſt. 15
Taſt. (2625 15 cm.) M. 7,50 2.
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
incl. Vervackung u. a gegen Rachn.
nur direkt bei Richard Kox. Muſikw.

Duisburg. [1668
StCer milk Erlolg

und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung. Porto

und Nebeuſpeſen erſparen will,wende ſich an die älteſte u. leiſtungs
fähigſte Annoncen- Expedition

Haaſenſtein G Vogler A-G.,
Carl Frendel, Merſeburg,

Gotthardtſtr. 45. [928
Bienenſchwärme, beſte Raſſe,

verkauft von jetzt an
J. Ffefferkorn, in Eisdorf.

(1476

W Kreisblatt r „IJlluftr. e
d e JS J e J S S S S S c S7 d e P S edere e a S v 94 d e o 7h 9 ohne 2. V

Var7

S

von Dr. Struwe. Harzer- und Biliner- Sauerbrunnen, SHimbeer und Kirſchſaft à Pid. 50 Pfg. Citronen-, Erd g
beer-, Ananas Syrup à Pid. 60 Pfa. VBrauſelimonade i
Becher 10 Pf. Brauſelimonadebonbons à 5 Pig Wein
ſtein und Citronenſäure bei (2184
Oscar Leberl, t Juan.

e e R r

c
e

S

x
Putz- Magazin

E. e VeFBäaCe,Merſeburg, Burgſtraße 5.
a Anerkfannt billigſte Einkaufsquelle

geſchmackvoll garnirter Hütefür Damen, Margen und Kinder.
Täglicher Eingang von Reuheiten.

Sämmtliche Putzartikel als Fagons, Blumen, Federn,
Bänder; ferner Rüſſhen, Handſchuhe, Gorſetts Spitzen

Sonnen- und Regenſchirme
werden zu ſehr billigen Preiſen abgegeben.

Veuhbeit! Spachtelkragen Wuheit!
für Damen von 1,75 Mark an.

Neuanfertigung und Moderniſirung von Hüten
nach den neueſten Modellen ſchnell und ſehr preisweith.

Des Andranges vor Pfingſten wegen, bitte ich die geehrten Damen
im eigenen Intereſſ. etwaige Beſtellungen re btzeitig zu ma hen.

Prinzip Billig und freundliche Bedienung.

e 474 hVon Sonnabend, den 5. d. Mts. ab, ſtehtwieder ein Transport tenbu rger 2189
W i und neumiichende

ühe u. Kalben,
ſowie ſehr ſchöne

Vühe a
bei mir zum Verkauf.

G n.

a
rn

d D 9 ce

s Naukhagrße S S bote u. eistunnslah! JAus Dankbarkeit fins r
und zum Wohle Magenleidender, gebe S tur S
ich Jedermann gein unentgeltliche S 3Auskunft, über meine ehemaligen Magen

beſchwerven, Schmerzen. Verdauungs- S 3
ſtörung, Aypet manger 2c. und theile z 8mit, wie ich ungeachtet meines hohen ZS eAlters hiervon befreit und geſund ge z h C

worden big, [1816 S e aF. Koch, Königl. örſter a. D. S S ndustris u. 2 r
Pömöbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.) u e
736 Futtermittel 19 s d
Mais, V. ichees eReisſuttermebl, 24-2899 M. 4 4 eWeizenkleie, grobe n 4.15 m tn in m
Se n herrge n Arie enS bpfeFricke G Co Mamburgs. Prolt weh die

50 Ctr. Langſtroh zu verkaufen Merseburger Kreisblatt-
1473] Kötzſchau Nr. 15. Druckerei.
Als geprüſte Wochenpflegerin rempfiehlt 010 Ordentliches Dienſtmädchen,verw. anker 14-15 Jahr a't, ſucht per 1, Juli

Camburg (Zaale), Jengerſtr. 11. 14671 H. Häcker. Lauthſtadt.

Druck und Berlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A L eidhold Merſeburg, Altenburger Surieg 5.

la. friſch. Rehwild
als Rücken, Keulen und Blempfiehlt billigſt ütt hen

m S Wog.muneeeeeeh

s n
Zander, Riueherwaeren, W à

Hering i in Gelee, Neunaugen
Bratheringe und Sardinen,

Delikatessheringe, Hammer n.
Oelsardinen, ff. Matjesherin eMalta -Kartoffeln, f. Caviar W

Rauchlachs, Apfelsinen
2191)] und Citronen
empfiehlt W. Krähmer,
Blüthen Honig

Syrup,
aus echtem, naturreinen Blütbenhonig
hergeſtellt, übertrifft an Süße und Wohl-
geſchmack alles bisher Dageweſene, iſt
eingetroffen und empfiehlt 2015

A. W el Domp laß,
Meinen geehrten Kunden zur Nach

richt, daß von jetzt ab täglith in friſch
geſchtachteter Waare [2168

feinſte Hamburger Hähnchen,
Hafermaſtgä aſe (eig ne Maſt)
Suppenhühner und Tauben

zu haben ſind. Grunow
Neue aure Autken
2187 feinſte Zsländer

Matjes- Heringe
empfiehlt b. lag E. Wolf.

g e en es r nee

S neS

in den plorer lager Stollwe rek

Ohocoladen und Cacaos vorräthig.

Waſcherollen Hobelbante

in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
7 Höhl, Leipzig. Ranſt. Steinweg 44.

S 1 große ſunge Kuh
Weht zu verkaufen (2190

h Atzendorf 14
ch royp all.J Zum Pfingſtbier den 2. Feiertag

u. Klein Pfingſten laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen. A. Kirchhof,

Poln. Gottesdienſt
nebſt Feier des h. Abendmahls hält
für die evang-.-polniſchen Sachſen
gänger am J. Pfingſtfeiertag
Mütags 12 Uhr in der Kirche St.
Ulrich bei Müauin. 12156
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dieſese ihrer Eiſeskälte erfriert das

M Dann a

nach dem
Rachthimmel.

(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von GiebhardtSchätzlerſPeraſini.

(42. Fortſetzung.

Seltſamer Weiſe vergißt heute Hans gänzlich den
Verwandten die Hand zu reichen. Es iſt ein

„ſtiger Abſchied, aber dennoch ſpricht man ſich
Meht darüber aus.

In ſeinem Hotel angekommen, ſinkt Weihold
raſtlos auf einen Stuhl.

Iſt das Unglück wieder da murmelt er. „Ach,
chattendie ausder Vergangenheit herüberreichen.

Glück mit dem
eden!“ Nach einer Weile fpringt er energiſchW Vor durchmißt das Zimmer mit ſeinen Schritten.

z Nicht ſchneller als ſeinemuß ihm vorbeugen!Ware gelangt meine Nachricht nach NewYork

aber zu gleicher Zeit. Vielleicht gelingt es doch
noch einmal die drohenden Wolken zu zerſtreuen.

ber ſcheide ich für immer aus Europa, wo
mich nur Unwetter empfängt, ſobald ich auf-
tauche.“ Er tritt an das Fenſter, blickt hinauf

dunklen mit tauſend Lichtern überſäeten
„Scheiden für immer von Dir,

deutſche Heimath, von meinem eigenen Blute! Aber
es muß ſein muß! Wunn ich den Blitz herunter

wöre, vernichtet er nicht nur mich, mein Weibſbeſy auch unſchuldsvolle,
jugendfriſche Biüthen.

Darum Ade!

Renate liegt in den Kiſſen mit offenem Blick.
hen iſt Hans gegangen. Nun wartet die jungen en ſeine Rückkehr. Daß draußen die
utter ſteht, ahnt ſie wohl. O, käme ſie doche ihrem Kinde. Aber nach langer Weile

davon.

t unten eine Thür und dann rollt ein Wagen
Renate ſtarrt in das Mondlicht, das mit

magiſchem Schein ihr Haupt umpeiebt. Jm Salon
wird ein ſchwach verhallender Laut vernommen.
Hans kehrt zurück. Wird er kommen und ſeinem
Weite ſagen, wie ſich Alles verhält, das qualvolle
J Empfinden von ihrer Seele nehmen Er kommt

wicht. Es wird vollkommen ruhig im Hauſe. Hans
läßt ſein Weib allein mit ihrem Jammer. Renate
vergräbt das Geſicht in den Kiſſen und ein Laut
des Jammers zieht über ihre Lippen.

Hans von Heimen ſitzt mit ernſtem Ausdruck vor
ſeinem Schreibtiſch Um Jahre ſcheint der Mann
gealtert zu ſein. Eine tiefe Falte hat ſich zwiſchen
ſeinen Braueg eingegraben; ſie verliert ſich nicht.
Feine Spur iſt in dieſer Nacht mehr zu entdecken
von dem einſtigen harmloſen ſchwärmeriſchen Weſen
deimens, wie dieſer ſich in Sternberg gab. Die

kippen feſt aufeinander gepreßt, läßt er ſeine Hand
mit der Feder über das Popier gleiten. Schwer
und langſam geht die Arbeit vor ſich. Endlich iſt's
geſchehen. Mit dem früheſten Porgen kann Alles
befördert werden, die telegraphiſchen Anfragen, die
Briefe an den Vaier in Sternberg. Nun könnte
Hons von Heimen wohl ſchlafen. Mit einem UAechzen
rhebt er ſich, weiß er doch, daß ſich in dieſer Nacht
unmöglich ſeine Lider zum erquickenden Schlummer
chließen werden. Mit Schrecken ſieht er in die
düſter- unheimliche Zukunft.

Es mag ſchon ziemlich ſpät in der Nacht ſein.
er Lärm auf den Straßen hat mehr und mehr
achgelaſſen

Renote warf ſich die ganze Zeit über unruhig von
ner Seite zur anderen, Jetzt fährt ſie empor,

reicht mit beiden Händen die Haare aus dem Ge-
t und ſpringt ſodann auf den teppichbelegten

hoden,

„Nein, ich ertrage dieſe Qual nicht mehr länger!“
öhnte ſie mit trockenen Lippen. „Ich will fort
rt, zur Mutter, wo ich mich ausweinen kann! Das
ja wohl der einzige Ort, der mir geblieben iſt.
dort finde ich die Wahrheit
Haſtig kleidet ſie ſich an. Der Mondſchein leuchtet

t allein. Ein Tuch um den Kopf werfend, ſchleicht
nate fliehend durch die Zimmer, ängſtlich iauſchend

if jedes Geräuſch, das an ihr Ohr dringt.
„Wie eine Verbrecherin murmelt ſie und dann
erläuft ſie ein Fröſteln. Verbrecherin! Jhr Gatte
t ſie das Kind eines Verbrechers genannt Er war

Inſerate im Betrage

wenn ſie es auch nicht faſſen kann, wie Alles
zuſammenhängt. Gewißheit wollte er ſich holen.
Hat er ſie erhalten Ohne Antwort läßt er ſein
Weib und das heißt ſo gut wie: Verloren!

Renate öffnet das Hausthor und ſchlüpft hinaus
auf die Straße, Kein Wagen läßt ſich ſehen, hin
und wieder taumelt ein veripäteter Sonntogsgaſt
über das Pflaſter. Sich möglichſt im Schatten der
Hänſer haltend eilt die junge Frau mit flüchtigem
Fuß dahin. Sie muß durch belebtere Straßen, es
geht nicht anders noch immer kein Wagen
und bereits ſchlägt manches zmugerufene Wort an
ihr Ohr, daß ihr die Blutwellen ins Antlitz ſteigen.
Ein Wachmann tritt ihr entgegen will ſie anhalten,
da ihr Benehmen ihm auffällig erſcheint. Sie ent-
flieht ſo raſch ihre Füße es vermögen und iſt in
einer der Nebengaſſen verſchwunden. Keuchend,
fiebernd, bricht ſie an der Thür des Hauſes, in
welchem Frau Anna wohnt, in die Knie. Nur
einen Augenblick Ruhe da zeigt ſich am Eingang
der Straße ein Trupp junger Leute. Sie taumeln,
ſind detrunken. Jm hellen Mondenſchein kauert
Renate vor der Thür. Jhr Arm ſetreckt ſich nach
dem Klingelzug aus. Gellend dringt der Ton durch
das ſtille Haus einmal zweimal.

Die jungen Leute haben Renate entdeckt. Mit
lautem Durcheinander nähern ſie ſich. Noch ein
mal gellt der Glockenton. „Heda, Schätzchen!“
ruft Einer von den Herbeigekommenen und legt ſeine
ſchwere Hand auf ihre Schulter. Mit der letzten
Kraft ſchnellt das junge Weib empor und lehnt ſich
mit dem Rücken an die Thür.

„Rühren Sie mich nicht an!“ ſchreit ſie.
Einige weichen zurück, nur der Sprecher von

vorhin mag ſich nicht um dieſen Zuruf kümmern.
Schon will er mit Lachen ſie umarmen, ols von
innen die Thür aufgeriſſen wird. Ein: „Gott ſei
Dank!“ entringt ſich Renatens Lippen.

„Wer, zum Donner ah! Sie, Frau von
Heimen?“ ſtotterte der alte Hausmeiſter, auf das
Höchſte überraſcht, da er augendlicklich die vor ihm
Stehende erkannte. „Jch muß zu meiner Mutter,“
ſtammelt Renate, kaum noch bei Atem. „Schweigen
Sie gegen Jedermann!“ Sie drängt ſich an dem
verblüfften Mann vorbei und eilt die Treppe hinauf.
„Fort da mit Euch!“ ruft der Hausmeiſter den
lachenden jungen Leuten zu, worauf er wenig
ſchmeichelhafte Gegenreden empfängt. Otne jedoch
etwas darauf zu erwidern, ſchließt er die Thür und
begiebt ſich kopfſchüttelnd in ſeine Stube zurück.

„Höchſt ſonderbar! Was mag bei Aſſeſſor's vor
gefallen ſein Sein ebenfalls von der Glocke auf-
gewecktes Weib fragt neugierig nach dem Grunde
dieſer Störung.

„Frau von Heimen war's, die mitten in der
Nacht daherkommt, ohne Kopfbedeckung, ohne Be-
gleitung, verfolgt von einem Haufen betrunkener
Burſchen. Sie will zur Mutter,“ Das Weib iſt
ſprachlos vor Verwunderung. „Aber, daß Du
mir den Mund hältſt, Wrib, es ſoll ein Geheim
niß ſein!“

Andern Tages weiß es das ganze Haus.
Auch oben an der Thür von Frau Anna's Woh-

nung ertönt die Klingel. Weihold's Gattin hat nur
einen leichten Schlaf. Sie fährt raſch aus den
Kiſſen, ſchlüpft in die Kleider und eilt, mit dem
brennenden Licht in der Hand, auf den Korridor
hinaus. „Wer iſt da?“ fragt ſie vor dem Oeffnen
ängſtlich.

„Jch, Mutter ich Renate wimmert
eine Stimme.

„Allmächtiger!“ ſchreit Frau Anna erſchrocken
auf. Die kleine Kette fällt klirrend herunter, der
Riegel ſpringt zurück. „Kind! Kind! um der
Barmherzigkeit Gottes Willen, was iſt geſchehen

Renate drückte den Kopf gegen die Bruſt der
Mutter unb ein krampfhaftes Schluchzen erſchüttert
ihren Körper.

(Fortſetzung folgt.)

a

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 1. Juni. Heute Morgen wurde

der Leichnam des ſeit wenigen Tagen vermißten
Landwirths Boy aus Kirchſcheidungen in der Nähe
von Laucha aus der Unſtrut gezogen. Da
B., der erſt im 56. Lebensjahre ſteht, ſich in guten
Verhältniſſen befand, ſo iſt es unerklärlich, aus
welcher Veranlaſſung er den Tod in den Wellen
geſucht hat.

f. Halle, 2, Juni. Hier ſtürzte eine 43 jährige
Tiſchlersehefrau von einer etwa 3 Meter hohen
Leiter ſo unglücklich ab, daß in der Klinik, wohin
ſie ſogleich gebracht wurde, nur der inzwiſchen er
folgte Tod der Bedauernswerthen, und zwar in
Folge einer Schädelbaſisfraktur feſtgeſtellt
werden konnte. Die Verſtorbene hat die Leiter an
geblich nur beſtiegen, um ihre verirrte Katze, die
aus einer Häuſerſchlippe nicht wieder emporkommen
konnte, zu holen.

Delitzſch, 2. Juni. Nunmehr iſt die vom
„Pferdezuchtverein der Kreiſe Delitzſch und Bitter
feld“ neu eingerichtete Verein sfohlenweide
auf dem Beſitzthum des Herrn Hauptmann Neubauer
Löbnigz a. d. Mulde eröffnet worden. Jn den
intereſſirten Kreiſen verſpricht man ſich von dem
Unternehmen die günſtigſten Erfolge.

f Sangerhauſen, 31. Mai. Bei einem
Spaziergang, welchen geſtern Nachmittag mehrere
Herren unternahmen, wurde einer von einer
Fliege auf die Naſe geſtochen. Sofort
wurde die Naſe und dann das ganze Geſicht der
maßen dick, daß der Mann unkenntlich war. Nach
dem die Wunde mit Branntwein gewaſchen wurde,
ließ die Geſchwulft nach. (Anm. d. Red.: Es em
pfiehlt ſich bei den nun kommenden warmen Tagen
ſtets ein Fläſchchen mit Salmiakgeiſt bei ſich zu
führen, um damit bei etwa vorkommenden Fällen
die Stichwunde zu waſchen das Gift verliert dadurch
ſeine Wirkung.)

f. Döbeln, 1, Juni. Jn einem vereinzelt
ſtehenden Hauſe in dem an der Straße nach Wald
heim gelegenen Dorfe Forchheim iſt geſtern Nach
mittag ein Raubmordverſuch ausgeführt
worden. Das Haus iſt von dem Zimmermann
und Gerätheverfertiger Reibetanz und ſeiner Wirth
ſchafterin Dienhold bewohnt. Jn Abweſenheit des
Erſteren erſchien geſtern Nachmittag ein junger
Mann und verlangte Rechen zu kaufen. Er ent
fernte ſich dann, kehrte ſogleich wieder zurück und
verlangte zu trinken, wobei er die Dienhold über
fiel und zu Boden ſchlug, in Folge deſſen dieſelbe
bewußtlos wurde. Nachdem ſie einige Stunden
ſpäter wieder zur Beſinnung gekommen, lief ſie ins
Dorf um Hilfe. Sie hat ſehr ſchwere, aber nicht
lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe erhalten,
Der Thäter, welcher als ein Menſch in den 20er
Jahren, der ſchleſiſchen Diolekt ſprach und Arbeiter
zu ſein ſchien, geſchildert wird hat in der Stube
nach Geld geſucht, aber keins gefunden. Schränke
und Kaſten waren durchſucht.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redagetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 3. Juni 1897.
Das Pfingſtfeſt rückt nun immer näher,

und Fahrplan und Eiſenbahnkursbuch werden nun
auch die beſten Freunde aller wanderluſtigen Ge-
müther, An ſchönen Gegenden iſt ja im deutſchen
Vaterlande kein Mangel; von den Alpen bis zum
nordiſchen Meere fehlt es nirgends an köſtlichen
Fleckchen Erde, wo es ſich ſchön und gut ſein ließe.
Aber man ſoll auch über der Sehnſucht nach der
Ferne nicht vergeſſen, was nahe liegt und doch auch
recht hübſch iſt. Es giebt eine ganze Menge Lands-
leute unter uns, die außerhalb der Reichsgrenzen
und an allen möglichen Punkten in Deutſchland
vorzüglich Beſcheid wiſſen, die aber ein paar
Meilen von ihrem Wohnſitz gar nichts kennen
und über die Erwähnung einer der Heimath
benachbarten ſchönen Gegend nur ſpöttiſch lächeln.
Und doch würden ſie wohl zugeben müſſen beim An
blick einer ſchönen Waldparthie, eines romantiſch

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



Num ner 129. 1897. WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 4, Juni.
oder idylliſch gelegenen Dörfchens, eines träumenden
Sees, daß man auch in der Nähe Schönes und Auf-
ſuchenswerthes findet und billiger dabei fährt. Eiſen
bahn und Stahlrad ſind für den Pfingſtaueflügler
heute vielfach das Bel'ebteſte, weil Modernſte, aber
das Schönſte für eine Pfingſttour iſt es nicht. Wer
das liebliche Feſt und ſeinen ganzen Reiz völlig in
ſich aufnehmen und genießen will, der marſchire
auf eigenen Füßen durch die lachenden Fluren
und den grünen Wald mit luſtigem Lied und frohem
Herzen.

Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden, wie
uns die Eiſenbahndirektion Er urt mittheilt, bei
günſtigem Wetter an den Tagen vom Sonnabend
vor bis einſchließlich Mittwoch nach Pfingſten
vor den erfahrungsgemäß beſonders ſtark be-
ſetzten Zügen auf den Strecken Helle bezw.
Leipzig Eiſenach Bebra, Erfurt Neudietendorf--
Suhl, Leipzig Gera--Weida, Weißenfels-—-Zeitz,
Weimar--Gera und Arnſtadt Saalfeld Vorzüge
gefahren, welche etwa 10 bis 30 Minuten vor den
bezüglichen Hauptzügen verkehren werden. Außer
dieſen Vorzügen verkehren noch Sonder-
züge; das Nähere hierüber ergeben die auf den
Siationen aushängenden rothen Bekanntmachungen.
Jm Jntereſſe des reifenden Publikums liegt es, mög
lichſt die Vor- und Sonderzügezubenutzen,
da bei zu ſtarkem Andrang zu den Haupt zügen
die Nothwendigkeit eintreten kann, einen Theil der
Reiſenden von der Beförderung mit letzteren Zügen
auszuſchließen.

(K) Für Ausgemuſterte. Die beim letzten
Obererſatzgeſchäfte abgefertigten Militärpflichtigen,
ſoweit dieſelben für irgend eine Waffengattung aus
gehoben oder der Erſatzreſerve überwieſen ſins,
uünterſtehen nunmehr der militäriſchen Con-
trole des Hauptmeldeamtes Weißenfels.
Die Ausgehodenen haben bereits ihre Urlaubsepäſſe
bis zu ihrem Eintritte in die Armee ausgehändigt
erhalten. Dieſelben unterſtehen nunmehr den mili-
täriſchen Strafvorſchriften. Die Erſatzreſer-
viſten haben ſich innerhalb 8 Tagen unter Vor-
legung ihres Erſatzreſerve-Paſſes beim Hauptmeldeamt
zu Weißenfels anzumelden. Die dem Landſturme
überwieſenen Militärpflichtigen erhalten ihre Land
ſturmſcheine zugeſtellt.

Bauernregeln für den Monat Juni.
Auf den Juni kommt es an, ob die Ernte ſoll be
ſtahn. Viel Donner im Juni bringt ein frucht-
bares Jahr. Wenn kalt und naß der Junt war,
verdarb er meiſt das ganze Jahr, Wenn im
Juni Nordwind weht, kommt Gewitier oft recht
ſpät, Juni trocken mehr als naß, füllt mit
gutem Wein das Faß, Nicht zu naß und nicht
zu kühl nicht zu trocken und nicht zu ſchwül, warm
und naß und kühl und trocken, dann giebt der Brach
mond in die Milch zu brocken. Wie an Medar-
dus (8 Juni) das Wetter fällt, es bis zum Mondes-
ſchluß anhält. Wer auf Medardi daut, der krient
viel Flachs und Kraut. Regnet's an Sanct Barna-
bas (11. Juni). ſchwimmen Trouben bis ins Faß.

Corporis Chriſti (Fro leichnamsfeſt) ſchön und
klar, guter Wein in dieſem Jahr. Vor Johannijs
(24. Juni) bitt' um Regen, nachher kommt er unge
legen. Vor Sanct Johannistag man keine Gerſte
loben mag. Regnet's um Johannistag, naſſe
Ernte man erwarten mag.

—-y Leipziger Studenten trieben geſtern
in den Straßen Merſeburgs allerlei Allotria und
mußte unſere Polizei mehrmals gegen die Muſen-
ſöhne einſchreiten. Auch im Trompeter-Concert im
Kaſinogarten machten ſich dieſelben ziemlich bemerkbar.

Der Arbeiter Valentin Buſchke, in einer
Kiesgrube bei Dürrenberg beſchäftigt, kam mit
der linken Hand zwiſchen zwei beladene kleine Kies-
lowrys. Er erlitt einen Bruch des linken
Unterarmes ſowie ſchwere Ouetſchungen der
Fleiſchtheile des ganzen Armes. B. mußte der
Klinik in Holle zugeführt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Errichtung eines Kaiſer Wilhelms

Thurmes im Grunewald bei Berlin hat der Teltower
Kreistag genehmigt. Die Koſten fiad auf 100000 Mark
verauſchlagt.

(Von der Berliner Siegesallee.) Die Modelle
zu den Standbildern des Markgrafen Otto des Faulen und
Kurfürſten Friedrich II, für die Siegesallee wurden vom Kaiſe t

v vDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A

i Ateliers der Profefſſoren Brüſt und Calandrella
e igt.(Ueber die Hungersnoth in Jndien) berichtet

der Gouverneur von Bombay: Guter Regen iſt in Birmo,
Oſtbengalen und an der Oſtküſte von Madras gefallen, Regen
ſchauer fielen auch in Bombay Heißwetterſtürme herrſchen
gegenwärtig in den Nordweſiprovinzen und im Pendſchab
Die eingelaufenen Berichte zeien keine Veränderung in der
Lage. Die Ernte in den Nordweſtprovinzen iſt entſchieden
gut geweſen. An den Nothbauten ſind z Z. im Ganzen
4064 000 Perſonen beſchäſtigt.

Heftige Erdſtöße) wurden in St. Goar und
Oberweſel in der Richtung von Süd nach Nord wahr
genommen

(Feuersbrunſt.) Jn Bologna (Jtalien) brannute
das Hanflager der Firma Patault und Pelit ab, wobe
2 Mill. Pfund Hanf zerſtört wurden. Erſt nach ſtundenlangen
Anſtrengungen der Feuerwehr und des Wilitärs gelang es,
des Brandes Herr zu werden.

(Abgeſtürzt.) Bei einer Berzbeſteigung ſtürzte der
Wiener Kaufmann Niklas unterhalb des Joches Grimm bei
Bozen ab und blieb todt.

Ueberſchwemmung. Durch das Anſchwellen der
Donau und ihrer Nebenflüſſe ſind die Gegenden um Semlin
und Brod überſchwemmt und die Saaten vernichtet Die
Bewohner flüchten vielfach mit dem Vieh. Semlin iſt von
einer Kataſtrophe bedrodt.

(Erhängt) hat ſich in Friedrichsbagen bei
Berlin der zehnjährige Sohn des Eigenthümers G., weil bei
einem Kinderkaffee ſeine Schweſter einen Streifen Kuchen mehr
erhielt, ale er.

(Ein Piſtolenduell) fand im Kotteuforſt bei Bonn
zwiſchen dem Aſſiſtenzarzt Dr. Renfing und Dr Fiſcher ſtatt,
Bei dem zweiten Kugelwechſel fiel F. Dr. R. ſtellte ſich der
Staatsanwaltſchaft

(Vom Zugeüberfahren.) Von einem Zuge der
Elberfelder Thalbahn wurden zwei Frauen überfahren,
von rer die eine ſofort getödtet, die andere tödtlich verletzt
wurde.

(Soldatenmißhandlung.) Neun ältere Leute
des 15. Huſareuregiments in Wandsbeck wurden nach dem
„Vorw.“ wegen Mißhandlung des Rekruten Tey'el zu 2 bis
8 Monaten Feſtung verurtheilt und vach Spandau transporiirt.

(Unfall mit dem Feſſelballon. Jn der
Brüſſel er Ausſtellung wurde der Feſſelballon in einer Höhe
von 300 Metern undicht; das Gas entwich ſehr raſch und der
Ballon ſtürzte auf eine Maſchinenhalle. Von 6 in der Gondel
befindlichen Perſonen wurden 3 verletzt.

Lheater ung M uſit.
Leipziger Stadttheater. (Spielplau) Neues

Theater. 4. Jun Orpheus in der Unterweit. Anfang 7
Uhr) ültes Theater. 3. Juni: Kinder der Bühne. (An
fang 8 Uhr)

Jagd und Sport
Einen neuen Sieg hat die Kaiſeryacht

„Meteor“ in England davongetra en. Sie ſiegte bei
Eaſtoourne über Launs Y. cht „Careß“ und gewann einen
Goldpokal.

Vereine und Verſammlungen
Der i5. deutſche Feuerwehrtag, verbunden mit

einc Ausſtellung von Feuer öſch- nad Rettungsgeräthen, findet
im nächſten Jahre in Charlottenburz ſtatt.

Verſicherungsweſen.
Den wichtigen Grundſetz, daß Tod nach an

dauernden ſeeliſchen Erregungen keinen Au-
ſpruch auf Unfallentſchädig ung gebe, hat nach der
„Diſch. Jur.Zig.“ das Reichsverſicherunzsamt ausgeſprochen
Der Begriff des Unfalls erſordere, daß der Tod oder die
Körperbeſchädigung ugter der Einwirkung äußerer Vorgönge
plötz ich auftrete oder doch im Vollzuge einer beſchleunigten
Krankheit fih einflelle. Unter Umſtänden könne zwar auch
dieſe Vorausſetzung gegeben ſein, wenn e fivb um die Folgen
großer ſeeliſchec Aufregungen durch Betriebevorgänge handle.
Wenn aber eine andauernde, während eines längeren Zeit
raums anhaltende Aufregung und An ſtrengung erg nach und
nach die Seſundh it lang'am untergrabe, um ſchließlich zu einer
Körperbeſchädigung oder den Tode zu führen, ſo liege nicht
ein Unfall, ſondern eine allmähliche Erkrankung vor,
die gleich den Berufs oder Gewerbekraukheiten einen Auſpruch
auf Unfallentſchädigung nicht begründe,

e e Wo e mee c.

umWird doch die Hamburger lendwirthſchaftlide Aue T
reichhaltigkle ſein, welche die D. L.-G. in den 12 Jahren w
Beſtehens veranſtaltet hat: es werden etwa 600 Pferde
Rinder, 500 Sqhiſe, 940 Schwein, 56 Zucgen, n
Stück Geflügel nebſt Kaninchen, gegen 1800 Erzeugnf u
3796 Geräthe und Maſchiren zur Stelle ſein nen and
11 Aue flüge, ſowie zahlreiche Verſammlungen ſtatt finden

Jnduſtrie, Handel und Verkehr
Mecklenburg-Strelitziche Hyvot!Wie aus dem heutigen Jnſeratentheile er n.

am 1. Juli er. fälligen PfandbriefConpons bereits ve u die

Juni cr. ab eingelöſt. m 5.Marktbe richte
Leipzig, 1. Juni. (Weiunbericht von Co

Rau h.) Der vergangene Wonnemonat brachte ung
erſten Häſfte faſt ununteröro Ken naßkaltes Regenwelttt n
verwiſchte dadurch mehr oder weniger den eigentſichen n
punkt der Witterung, die 3 ſogenannten kritiſchen Tage. In
unter war die Tewperatur ſo niedrig, daß wirklich Gefahr a
die Weiuberge beſftand, Ueber die etwa entſtandenen Fr.
ſchäden l uten indeſſen die Nachrich en noch zu wenig t
fmmend.

Frof-

ber. in.Sind ſolche in den Niederungen aber wirklich W

zuBilliz ſind nur die wern ähnlichen Getränk De ine v
der gute Bergpflege und Kelle wirthſchaft führt, biſt m
reelle Preiſe ſelbſt ſeinen herben 1896 a gegenüber. Höcget
ſchlägt er dieſe'ben etwas billiger lſos, wenn er ganz ſche
Anzeichen für ine neue, gute Ernte hat Hierzu darf man
ſich ab. auch getroſt die Semerkung erlauben, daß nich allein
Angebot und Nachfrege die Preiſe veſtimmen. Weit mehr wie
b. jeden anderen Artikel thut dies das Vercreu n und der
Werih, den ein Wein aus gutem Keller repräſenlirt Mi
großer Deſiediguug iſt heute zu konſtatiren, daß man ſich fad
allen' halben von den ung ſunden und nur ſür den Augenblig
billig ſcheinenden Angeboten abwendet. Faſt alle beſſeren
Firmen wie Konſumenten wetteif rn in der Auswahl und dem
Auſſuchen nach gutg pfle,ten, reinen Weinen. Sollten dit
Weine rein, langjähris gut geyflegt. haltbax und bekömmiigh
ſein, ſo können ſi- unmög'tch ſo ſebr billig ſein. Dies ſoll ſich
der Konſument zu ſeinem eigenen Vortheil beſonders merten,

etterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Wetter am 4, Juni. Warm, heiter

v elfuch Gewitterregen.

Neueſte Rachrichten.
Wien, 3. Juni. Die Pforte hat den vo Pol

ſchaftern in Konſtantinopel mitgetheilt, ſie ſei bereit,
die offiziellen Friedensver handlungen ſo de
fort zu eröffnen. Die Botſchafter nahmen die Deutſ
Mittheilung zuſtimmend zur Kenntniß, obgleich Naiſer
augenbl'cklich ein Waffenſtillſtand formell noch nicht Ro ghamen
abgeſchloſſen iſt. Dos Kabinett Ralli in Athen h einen
läßt mittheilen, daß die Regierung gewillt und Yrte der
fähig ſei, die Friedensbedingungen zu er r Chefs
füllen, und daß alle widerſprechenden Meldungen Wonterkor.
grundlos ſeien. Nach einer Meldun, dec „N. Fr. Friegsmin
Pr.“ richtete die griechiſche Regierung jedoch eichskanz
eine Note an die Mächte, worin ſie darlegt, Nag,
daß ſie nicht im Stande ſei, eine Kriegs Fntreffen
entſchädigung zu zahlen, da ſie über Geldmittel ung neh
nicht verfüge. Die angeblichen Proteſte der Groß ichtet ſei
mächte gegen die Angliederung Theſſaliens Fitig gen
an die Türkei beſchränken ſich bisher lediglich Ärrirender
auf wohlgemeinte Rathſchläge. Man hofft auf die n Ziele
bekannte Nachgiebigkeit des Sultans und giebt zu Durch den
daß im Weigerungsfolle etwas Ernſtliches gegen die Ankunft d
Pforte nicht unternommen werden würde. d die

s Art
ine Anz

Kairo, 3. Juni. Unker den Mekkapilgern,
die in Eltar in Quarantäne ſind, iſt ein ver
dächtiger Krankheitsfali vorgelommet Potelſchiff

Erdkunde, Kolonien, Reiſen. und a's Cholera erkannt worden, doch werde Sport
Jm deutſchen Schutzgebiet Togo ſind gegen ohne Zweifel durch die Strenge ver beſt enden Mingen ſo

wärtig anſäſſig: Deutſe 71, Holländer 2, Franzoſen 4, Vorſchriften eine Weiterverbreitung der Seuche Dichten,
Engländer 1, zuſammen 78 Europäer. Unter di ſen befanden ver üt t werden r Kaiſerſich 26 deutſche B W 22 t engliſcher Ah h S ſffnungKanfmann, 20 deutſe, 2 holländiſche iſfionare und 3 oxtlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdij F.deutſche Pflanzen. An weiblichen Perſonen ſind anſäſſtg: 11 t z und Ken Franz Böttcher. n
Deutſche, 1 Engländerin, ſowie 1 Kind. Beide in Kerſedurg. aiſerin d
Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau. 7 gen

Die Preußiſche Eiſenbahuverwaltung hat für die vom Aus dem Geſchäftsverkehr. lcher da
17. 21. Juni d J. in Hamburg ſtattfindende Wander g z PrinzAusſtellung der Deutſchen Laudwirthſchafts e gtoffe nei nGeſellſchaft Fahrpreisermäßigungen in der Art e P jeder Art, meinem P
bewilligt, daß vom 16.--21. Juni gelöſte direkte Fahrkarten S Sammte, Ein
1., 2. und 3. Klaſſe wach Hamburg bis zum 22. Juni unter h 2 Plüſche und zehn J
der Bedingung auch zur Rückfahrt berechtigen, daß ſie zur e h h ſc, Edten MBeſtätigung des Ausſtelungsbeſachs einen Kontrollſtempel der von Elten Keussen, Hanälang, Crefeld. er
Geſellſchaft erhalten haben. Eine Reihe nichtpreußiſcher Bahu Man verlange Muſter unter genauer Angabe dez Gewünſchten. er ffen

verwaltungen hat ſich dieſem Vorgange angeſchloſſen, und es jung zur
ſteht zu erwarten, daß die interefſterten Kreiſe von dieſem Ent men trägegenkommen einen weitgehenden Gebrauch machen werden.

e

Leidhold t) Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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